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Umtlicher Weil
All ^ ' '̂ " ' ^ 5 Apostolische Majestät haben mit
«H^Wst unterzeichnetem Diplome dem Feldmar«
^uu^lnlicnant und Commandanten der 19. In fan
,.., °"uppendiviston Johann H a n n b e c k den Adel-
,""0 m,t dem Prädicate «Han we H r . allrrgnädigst
5" verleihen geruht.

All° ^ '̂ u"b t. Apostolische Majestät haben mit
höchs te r Entschließung vom 26. März d. I . den
H "l^anzrath hei der Lottogefälls-Direction Franz
den , ^ ^""^ Hofrathe und Lottogefälls.Director und
ratb^ ^ " Titel und Charakter eines Oberfinanz.
Vlns- ^^^ezeichneten Finanzrath dieser Direction Dr .
derlk^ " """ W i n t e r zum Oberfiuanzrathe bei

>uven allergnädigst zu ernennen geruht.
D u n a j e w s k i m. p.

tzlll,,^ k. und k. Apostolische Majestät haben mit
pral M e r Entschließung vom 21 . März d. I . dem
t>c,z A n Arzte Dr. Hnbcrt T i t l b a c h in Saaz
^ v.r, »> "^ bes Franz-Iosef-Ordens allergnädigst

"le,yen geruht.

^ l l e r ^ ^ ' " "b l. Apostolische Majestät haben mit
Uudow. Entschließung vom 11. Februar d. I . die
l k ^ s ? V " ü n ho,, W e r n e r zur Ehrendame des
"ennen ' ^ " Damenstiftes in Graz allergnädigst zu er>

Uichtamtlichei Hheil,
Vom stiidlilchcn Wafftlweil,

Nip l. '
^hl'Na »i gemeldet, wurde in der vorgestrigen
^ die vl ^ Laibacher Gemeinderathes das Regulativ
«nb in . , "^ M r m l g der Wasserleitung««Anlagen vor
t>°z N .. l b ^ r Häuser der Stadt Laibach genehmigt,
bersten,,» ?o enthält folgende Bestimmungen: Die
^lb der <;« Wasserleitungs-Anlagen vor und inner-
^lilneijz 3 - ' ^ " ^ Sache des betreffenden Eigen-
'Nlr vy ' s^le Leitungen innerhalb der Häuser dürfen
Mal la tp. a " ' " "b hiezu behördlich berechtigten

^glichen N ""geführ t werden, welche die dies«
genau kennen nnd sie unter

»

Strafe des Verlustes ihrer Concession auch einhalten
müsseu.

Bei Nmbauten sind vor Inangriffnahme der Ar-
beiten zur Durchführung einer Wasserleitung« > Anlage
die Ausführungepläne, enthaltend einen Höhenschnitt
und die Glnndrissdisposition mit eingeschriebenen Rohr-
dimensionen und Bezeichnung sämmtlicher Vmti le sammt
der Entwässerung der Anlage, der Betriebsleitung des
städtischen Wasserwerkes vorzulegen. Diese Pläne können
auch gleichzeitig mit dem Ansuchen um die Baubewil'
ligung beim Stadtmagistrate in Vorlage gebracht wer.
den, worauf den betreffenden Commissionsverhandlungen
ein Organ der Betriebsleitung beizuwohnen hat. Zur
Ausführung von Hausleitungen dürfen nur verwendet
werden: n) Bleirohre von gleichmäßiger Wandstärke
und ans vollkommen reinem Material, deren Gewicht
per laufendes Meter Läng? wie folgt bestimmt wird:

' / „ " Rohre oder innere lichte Weite 13 mm mit 2 80 K5
»//' » » » » . 80 » » 4-50 »

1 " » » . . . 26 » » 7 25 »
1 ' / / ' . . . » . 33 » » 10 30 .
1 ' / , " . . . . . 3V ' » 12 50 »

b) Galvanisierte Schmiede Eisenrohre aus bestem
Material und auf 15 Atmosphären Druck probiert.
Rohre von größerem lichte» Durchmesser als 40 mm
müssen aus Gusseisen hergestellt werden. Solche Rohre
müssen stehend gegossen, in« und auswendig asphal»
tiert und auf 15 Atmosphären Druck geprüft werden.

Die Weite der Zuleitungsrohre ist von der An<
zahl der Ausläufe (Zapfhähne) «bhängig und wird von
der städtischen Vetrirbsleitung entsprechend den Angaben
des Hausbesitzers im Anmeldungsbogen über die Größe
des muthmaßlichen Wasserverbrauches bestimmt, wobei
jedoch ausdrücklich bestimmt wird, das« Rohre unter
' /," — 1 3 mm innere Lichte nicht zur Verwendung ge.
langen dürfen. Für die Abzweige von der Straßen»
leituug bis zum Anfang der Steigleitung und dem
nächsten Abzweig dürfen Rohre unter ' / . " — 20mm
innerer Lichte und für Häuser von mehr als einer
Geschosihöhe solche unter 1 " — 26 mm innerer Lichte
nicht zur Verwendung gelangen. Die Leitungen, in-
soferne sie unter der Erde geführt werden, müssen circa
1 5 0 m tief gelegt werden, um vor Frost geschützt zu
sein. Zu demselben Zwccke müssen auch die Leitungen
innerhalb der Häuser durch Räume geführt werden, in
welchen es nicht friert oder deren Wände nicht durch-
frieren können, also in den Hauptmauern auf der
Innenseite gegen abgeschlossene, warme Räume, in den
Mittel» und Zwischenmauern ebenso an geheizten oder

abgeschlossenen Räumen. Die Rohre müssen frei am
Verputz liegen und sollen, wo nöthig, mit einer dop-
pelten Filzumwicklung versehen sein. Die Beschädi-
gungen der Rohre, z. V. durch Stoß ?c., müssen ver«
mieden werden.

Die Steigleitungen innerhalb der Häuser können
auch in Nischen von mindestens 8 cm Tiefe eingelassen
werden, welche Nischen mit schlechtem Wärmeleiter als
Isolierungsmaterial auszufüllen und mit Schuhbrettern
statt mit Verputz zu dccken sind. Die Durchgangs- und
Zapfventile müssen ebenfalls vor Frost geschützt werden.
Bei jeder Privatleitung muss unmittelbar hinter dem
Wassermesser, und zwar in einem frostfreien Raume,
ein leicht zugängliches Pbsperventil mit Entleerungs-
vorrichtung für die ganze ha„«leitung angebracht wer-
den. Wo Wassermesser nicht besteh?n, sind die Absperr«
Ventile so zu situieren, dass die spätere Einschaltung
der ersteren leicht vorgenommen werden kann. Die
Steigleitungen müssen, um die Reparaturen zu er«
leichtern, in jedem Stockwerke mit einer Flansche ver-
sehen sein. Wo mehrere lothrechte Abzweigungen be-
stehen, muss ein jedes Rohr an seiuer tiefsten Stelle
mit einer Absperr- und Entleerungsvorrichtung versahen
werden. Sämmtliche Rohre der Hausleitungen müssen
gegen die Entleerungsvorrichtung ein Gefalle bekommen,
damit eine vollständige Entleerung der Anlage vor-
genommen werden kann.

Um Stöße in den L'itungen zu vermeiden, sind
für die Nuslaufhähne (Zapshähne) nur Niederschraub-
Ventile anzuwenden, und sollen die Zweigleitungen für
Küchen, Closets ;c. möglichst mittels Durchgangshähnen
abzweigen. Für Haupt- und Durchgangshähne, die
einem genügenden Gegendrucke des Wassers ausgesetzt
sind, dürfen auch Konuskapphähne in Verwendung ge-
nommen werden. Die Verwendung von selbstschließen«
den Hähnen ist jedoch absolut untersagt. Die Oeffnuugs«
querschnitte der Haupt- und Durchgangehähne müssen
dem Durchmesser der Röhrenleitungen, in welche sie
eingebaut werden sollen, entsprechen. Die Vleirohre.
insofern« sie in die Erde verlegt werden, müssen in
kleine, trocken gemauerte Canäle gelegt werden. Vor
dem Tinlegm sind diese Rohre vollkommen gerade zu
richten, damit sie keine Biegungen haben, worauf sie
entsprechend zugedeckt werden, damit beim Stampfen
der oberen Erde die Rohre nicht zusammengedrückt
werden. Müssen solche Rohre durch bestehende Canäle
oder unter denselben geführt werden, so sind sie mit
einem gusseisernen Ueberrohr zu velschen.

Jenisseton.
Uebe > ? ^ ^ ^ " b " Tornado.

^ V i< l r / . l ^^ "ck l i chen Verheerungen, welche am
w selche,," ^ r n a d o in Loulsoille anrichtete und
? ^ l s c h n n " ^ , Gramme gemeldet haben, liegen nun-
3« H . " ? " ^ i h r l i c h e r e Berichte des Bureau Reuter

^ ^ " u n q e n " " ' ^ " entnehmen denselben folgende

sl !^ h ° e i H s . ? A " 'st von einem furchtbaren Wirbel«
Ä-, lich ne>>p 3!c. " " d e n . über dessen Verheerungen
m sraphen^^^"ckensnachrichten einlaufen. Da die

zerstört waren, so konnte
z?l benirsse,, . " M ' ° " g dcr Katastrophe noch nicht

?? beseit« ^ bie bisher eingelaufenen Berichte
'>elte Aem/n. che entsetzlichen Wirtungen das eul«

N . . ^ i n e ^ " erzeugt hat
al»°7 Lo»zX°Men)<,lt l ich^e der Sturm gegen die
e > ' a l ^ d ' ' '" Kentucky. E« war um 9 Uhr

3»?.!? die St<,., «°ü Südwesten einherbrauseude Orlau
9tG ? demol en ^ . ^ e i . bis dreihundert Hä.chr
bc»3 ^ ! s er ^ I ' ^ ' e Gewalt des Windes war so
den ^uchstäbl^. Stationsgebäude der Union « Eisen-
f'lr - lden O l , ? t t ^ dem Fundament riss und es in
^ - ' " e n Iua ?. c'^ schleuderte. Die Waggons, welche
l)°u« t würd«,, ^ b " Louisville- nnd Southeru-Lmie
Heit ^ " d e in , - " " lden zersplittert, und das Stadt-
b u n t e n ' ""en Trümmerhaufen verwandelt. Zur
b « sich ü b ^ ! 2 ° M in dem Gebäude, und es

' " N r so v l ^ d e r t Personen darin. Das Ge-
pwhlich zusammen, dass nur wenige

entkamen. Viele Häuser geriethen in Brand und die
Einwohner derselben kamen in den Flammen um. Die
Straßen sind versperrt durch die Trümmerhaufen, und
die elektrischen Drähte liegen in wirren Knäueln um»
her. Allein in Louisvil le' siud mindestens zweihundert
Pcrsouen der Katastrophe zum Opfer gefallen. Auch m
vielen Orten von I l l i no i s . Missouri und Indiana
wurde der Wirbelwind verspürt. I n manchen Städten
fiel starker Hagel, in andere», wie in Cincinnati und
St. Louis, wolkenbruchartiger Regen. I n Greensville.
Mississippi, herrschte starker Wind, und das Wasser
spülte fortwährend über die Dämme, so dass man das
Schlimmste befürchtete.

I n Nashville. I l l ino is , wurde das Stadthaus und
eine Anzahl anderer Gebäude vom Tornado zertrüm.
mert. uud bei Carbondale in demselben Staate wurde
ein Zug vom Geleise geweht. I m letzteren Orte wurden
drei Personen getödtet. Aus dem Nordwesten werden
Stürme. Hagel und Schueefall gemeldet. I n Minne-
sota und Dakota fiel Schnee, welcher in Yankton
12 Zoll hoch war. . .

Da man im ersten Augenblicke lein richtiges Bi ld
des Unfalls haben konnte, sind die Berichte noch stark
mit Uebertreibungen gefüllt. So sagen die Beamten
eines von Louisville in Iudiauopolis angekommenen
Eisenbahnzuges. dass achthundert Personen an ersterem
Orte umg. kommen sind. Ein Conducteur erzählt, dass
er um 8 Uhr abends in einem Gasthause seme Abend-
Mahlzeit einnahm, als sich plötzlich ein furchtbares
Krachen und Brausen vernehmen ließ. Alle Gaste
flohen auf die Straße. I n der Lust wirbelten Ziegel-
steine. Schiefer. Staub und Trümmer aller Art. Der

Himmel war schwarz, bald aber erleuchtete er sich durch
die überall emporbrechenden Feuersäulen, während das
Geschrei und Geächze der unter den Trümmern Vegra«
benen die Luft durchzitterte. Beim Zusammenbruch des
Stadthauses mögen dreihundert Personen ihren Tob
gefunden haben. Aus den brennenden Trümmern eines
Hauses streckten ein Mann und eine Frau mit ihrem
Kinde, bitterlich weinend, die Hände empor und flehten
um Hilfe, da sie eingekeilt wären und sich nicht
bewegen könnten. Niemand konnte ihnen helfen, und
vor den Augen Hunderter von Menschen verbrannten
sie. Da die Gas- und elektrischen Leitungen zerstört
wurden, so war die Stadt die ganze Nacht in Du»lel
gehüllt. Auch die Wasserleitung ist fast völlig zerstört.

Einem späteren Berichte ist Folgendes zu fnt-
nehmen: Die telegraphische Verbindung mit dem Schau-
platze des fürchterlichen Tornado ist schleunigst wieder
hergestellt, und liegen nunmehr detaillierte Berichte über
die Katastrophe vor. I n Louisville brach der Orkan
am 27. März abends zwischen 8 und 9 Uhr aus.
Die atmosphärische Slörung bewegte sich in nordön>
licher Richtung. I m Werke eines Augenblicks wurden
große massive Warenhäuser, Vergnügungslocale. Bahn-
Höfe und Privathäuser dem Erdboden gleichgemacht.
Ein Flächenraum von etwa einer Quadratmeile (von
der achtzehnte» Straße. Broadway, nach der siebenten
uud Main - Straße) ist in einen Trümmerhaufen ver-
wandelt.

Der größte Lebensverlust ereignete sich wahrschein-
lich im Stadthause, welches etwa den Mittelpunkt des
von dem Orlane verheerten Bezirks bildet. I n den
unteren Räumlichkeiten, woselbst e'm Kinderball statt»
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Unter jedem Auslaufhahn (Zapfhahn) muss ein
Ausgussbecken mit Sieb- und Abfallrohr augebracht
werden. Die Abfallrohre dürfen nicht unter 40 mm
lichte Weite haben und können sowohl aus asphal»
tiertem oder emailliertem Guss oder aus Blei oder
auch Steingutmaterial hergestellt werden. Unmittelbare
Eiumüudnng der Abflussleitungen in Caniile oder
Aborte ist nicht gestattet, und muss jedes Rohr an
der tiefsten Stelle mit Wasservrrschluss (Siphon) ver-
sehen sein, dessen Reinigung leicht stattfinden kann.
Die Spülung der Abortanlagen, unmittelbar von den
Zuleitungsröhren ausgehend, ist nicht gestattet; dieselbe
findet entweder mit Hilfe kleiner Reservoirs statt,
welche mit einem Schwimmkua/lventil bester Construe«
tion zu versehen sind, odcr es miissen die Closet-Apparate
mit stoßfreiem Ventilabschlnss versehen werden. Damit
die Canalgase nicht in die Wohnräume gelangen können,
sind überall dort, wo Closets mit Wasserspülung in
Verwendung kommen, dieselben mit Geruchverschluss
(Siphon) von mind st ns 100 mm lichter Weite zu
versehen. Die Abfallwässer aus Küchen, Waschräumen
und dergleichen dürfen in die städtischen Canäle geleitet
werden; für die Ableitung der Abortspülwäss^r hingegen
ist von Fall zu Fall die Bewilligung des städtischen
Magistrates einzuholen.

Die Errichtung von sogenannten Hausreservoiren
ist aus sanitären Gründen im allgemeinen nicht ge-
stattet. Die ausnahmsweise Errichtung solcher Reser-
voire ist an die Bewilligung der Betriebsleitung des
städtischen Wasserwerkes gebunden. Solche Reservoire
müssrn dann mit einem Schwimmkugelventil zum Ab-
sperren und einem Ueberlaufsrohre versehen werden.
Die Reservoire und Badewannen haben Ueberlaufs-
rohre zu bekommen, deren lichte Weite eine rasche Ab-
leitung des Wassers ermöglicht. Es muss demnach auch
bei vollständig geöffneten Zuleitungshähuen das Ueber»
laufsrohr imstande sein, das ganze Wasser abzuführen.
Sämmtliche Abfluss- und Ueberlaufsrohre müssen gegen
Frost ebenso gesichert sein wie die Zuflussleitungen.
Die Errichtung von Feuerhydranten oder Feuerhähnen
für Häuser und gewerbliche Etablissements wird drin-
gend empfohlen. Diese Hydranten und Feuerhähne
müssen mit dem Gewinde der Apparate der hiesigen
Feuerwehr versehen sein und dürfen nur bei Feuers»
gefahr in Gebrauch genommen werden, weshalb sie mit
der städtischen Bleiplombe im geschlossenen Zustande
gehalten werden. Unmittelbar nach der Benützung
solcher Hähne und Hydrauten ist die Anzeige zu
machen, damit der Verschluss neu angebracht werden
kann.

Eine directe Verbindung der Zuleitungsrohre der
städtischen Wasserleitung mit Dampfkesseln ist verboten,
dagegen können hydraulische Apparate und Motoren,
jedoch nur mit besonderer Bewilligung der Betriebs-
leitung, direct mit dem Röhrensystem verbunden wer«
den. Die Abzweigungen vom Zuleitungsrohr in den
Privatleitungen dürfen nur erst ein Meter hinter dem
Wassermesser oder Hausabsperrventil zur Ausführung
gelangen. Die Abzweigung vor dem Wassermesser an-
zubringen, wird strenge verboten. Die Abzweigung vom
städtischen Rohrstrange bis zum Hause, inclusive An«
bohrung des Rohres, Veistellung des gusseisernen
Sattels mit geschmiedetem Ring. den Hauptabsperrhahn
mit Schlüssel sammt Schuhrohr und Kappe, Anliefe-
rung des Wassermesscrs wird die Stadt Laibach für

Rechnung des betreffenden Hausbesitzers durchführen
lassen. Dabei wird bemerkt, dass die Berechnung der
Kosten solcher Abzweigungen derart vor sich gehen
wird, als wenn die gegenüberliegenden Häuserfronten
vom städtischen Rohrstrange gleich weit entfernt wären.
Die Längenmaße der Rohrleiluna/ll werden demnach
immer von der Straßenmitte ausgehend in Anrechnung
gebracht.

Die Montierung der ganzen Wasserleitungs-An-
läge innerhalb der Häuser muss äußerst solid aus«
geführt werden, und wird die ganze Leitung unmittel«
bar vor der Benützung einer Wasserdruckprobe von
10 Atmosphären unterworfen werden müssen, bevor der
Anschluss an das Stadtrohrnetz gestattet wird. Die
Abhaltung der Dructpiobe muss rechtzeitig von dem
betreffenden Installateur angesprochen werden. Diese
Probe muss in Gegenwart des Vetriebsbeamten der
städtischen Wasserleitung vorgenommen werden. Der
Installateur hat d<r Probe ebeufalls beizuwohnen und
auch die nöthige Druckpumpe mit dem Manometer auf
seine Kosten zu beschaffen und beizustellen. Der In«
stallateur ist überdies verpflichtet, dem Actriebsbeamten
die Ausführung der ganzen Anlage sammt den Ab-
zweigen, Closets, Bädern oder anderen Wasserentnahme«
Vorrichtungen zu zeigen. Für die Qualität und die
Dauer der für die Leitung innerhalb der Häuser
verwendeten Materialien übernimmt jedoch die Stadt
Laibach dem Hauseigenthümer gegenüber krine Haf.
tung.

Für den Fall, dass der Installateur bei einer
unsoliden Arbeit betroffen wird oder wenn die Ar-
beiten den vorstehenden Vorschriften nicht entsprechen,
wird die Anlage vor Beseitigung der Mängel der
Druckprobe gar nicht unterworfen, folglich auch der
Anschluss an den städtischen Rohrstrang gar nicht ge>
stattet und der Hauseigenthümer hievon amtlich ver-
ständigt. I n Wiederholuugtzfällen kann solchen I n -
stallateuren die Concession zur Ausführung von Wasser-
leitungs-Anlagen gänzlich entzogen werden.

Politische Ueberficht.
( D i e A r b e i t e r s c h u t z f r a g e i n Oester -

reich.) Die nun in ihrem Wesen bekannten Beschlüsse
der Berliner Arbeiterschutz-Conferenz lassen wieder einmal
klar erkennen, wie sehr Oesterreich auf dem Gebiete der
praktischen Socialreform den meisten übrigen europäischen
Culturstaaten weit überlegen ist. Vergleicht man näm«
lich dasjenige, was die Berliner Conferenz beantragt,
mit dem, was bei uns bereits thatsächlich in Wirksam-
keit getreten ist, dann wird man finden, dass wir in
dieser Richtung nicht bloß um eine. sondern um eine
ganze Reihe von Ideen voraus sind, da, mit Aus-
nahme einzelner Bestimmungen hinsichtlich des Berg
wetksbetriebes, unsere Socialgesehe all dasjenige und
noch mehr factisch enthalten, was die Couferenz«
brschlüsse für die betreffenden Staaten erst in Anre-
gung bringen.

( P a r l a m e n t a r i s c h e s ) Das Abgeordneten«
haus. welches sich bekanntlich am 16 April wieder ver«
sammelt, wird sofort in die Budgetdebatte eintreten,
welche mit thunlichster Beschleunigung zu Ende ge-
führt werden soll, damit die Vertagung des Hauses
noch im ersten Drittel des Monats Mai erfolgen kann.
Außer dem Budget gelangen noch zur Erledigung die

galizischc Grundentlastungsvorlag,' und der Oeschent'
wurf. betreffend die Abänderung der Personentarife s"'!
deu Eisenbahnen. Nach Schluss der ReichsrathsseWN
tritt — etwa am 10. Ma i — der böhmische Landtag
zusammen, welchem dann Anfangs Juni die Delegationen
folgen dürften. . »

( D a s R e i c h s g c s e t z b l a t t ) veröffentlicht v<"
sanctionierte Gesetz, betreffend einige Abänderungen ^
Reichsraths-Wahlordnung für den'nichtfideicomm'sja"
schen Großgrundbesitz in Böhmen. ^..

( D i e ' neue A u s g l e i c h s c o u fe renz.) ^
die «Presse, mittheilt, sollen der am 14. d. M '"
Wien zusammentretenden dentsch.böhmischen Ausglei^
conferenz die bereits ausgearbeiteten Vorlagen über
Organisation des Landesculturrathrs, über den ^«'
desschulralh und über die Reform der den Großg""°
besitz betreffenden Bestimmungen der LandtagS<MY,
ordnung vorgelegt werden. Dass sich die Conferenz "">
mit drin Memorandum des verfassungstreuen böhlMI^.
Großgrundbesitzes zu beschäftigen haben wird, ist be«'
gemeldet worden. ^ ,^ .

( D e r mähr i sche L a n d t a g ) tritt am »M
woch den 9. d. M . zusammen, um die Angeleget
d<s neu aufzuuehmenden Landesanlehens behufs ^
vertnruug der Grundentlastungsschuld und MckzatM«
anderer Landesschulden zum Abschlüsse zu bringen- ^
Dauer dieser Nachsession wird voraussichtlich el»e
sehr kurze sein. . .^.f

( D i e R e g e l u n g der V a l u t a . ) Sect,on^'
Niebauer ist vorgestern früh in Budapest eingetro^
und hat noch am selben Tage mehrere Stunden
dem Staaissecretär Lang und hierauf mit den« F"' '
minister Weckerle in Angelegenheit der Valutaleg"
rung conferiert. Die Berathungen sollten gestern!
geseht werden. >,.,,

( A u s R u s s l a n d . ) Wie man der « P ^ .^
aus Petersburg meldet, hat das russische M l " » ! "
des Iuneru verfügt, dass das Consistorium der r >
mierten Confession in Warschau und die evangel»!
Superintendenten der baltischen Provinzen ihre ^ ^
spondenz in administrativen Angelegenheiten ! ^
mit der Regierung als mit dem ihnen unterstey ^
Clerus in Zukunft ausschließlich in russischer V ^ l
zu führen haben. Weiters wird gemeldet, dal» ^
russische Ministerium des Aeußern gege"wiirNS ^,
Frage der Errichtung von Consulaten in " ^ Bi-
afrikanischen Häfen in Erwägung zieht, namenulcy ' ^
schen Capstadt und Kamerun uud auf der 2lM
letzterem Punkte bis Zanzibar. cm^

( Z u m R ü c k t r i t t e B i smarcks . ) 3" A ^
richsruh fand vorgestern abends zu Ehren des ^
Geburtstages des Fürsten Bismarck ein F ^ H H e l '
Hamburger Bürgerschaft statt, an welchem 2 ^ .^»
sonen theilnahmen. Fürst und Fürstin Vismara, ^
Schwiegersohn Graf Ranhau nebst Gemahl'" ^.
Graf Herbert erwarteten den Zug vor dem H a»!
Nachdem der Zug anhielt und stürmische H ^ U a e ^
Bismarck ausgebracht waren, hielt der Fürst > "»"d
Ansprache: «Wer 28 Jahre Minister genieß ^
dann den politischen Schauplatz verlässt, N .„ic
Feinde. Auch mir fehlt es daran nicht. ^ ° ' ^
aber auch Freunde geblieben sind. beweist die V ^
keit aller, wohin immer ich komme, und "^^psa^
ergreifenden Abschied von Berlin auch d>es" M
in Frirdrichsruh, für welchen ich I h n e u a l i e r ^ <

fand. befandm sich etwa 50 bis 75 Kinder, begleitet
von ihren Müttern und anderen, im ganzen etwa 125
Personen. I n dem oberen Stockwerke des Gebäudes
hielt eine Wohlthät,gkeits-Gesellschaft eine Versammlung
ab. welcher etwa 75 Personen, darunter mehrere
Frauen, beiwohnten. Binnen fünf Minuten war das
Stadthaus eine formlose Trümmermasse, unter der alle
im Gebäude befindlich?« Personen begraben wurden.
Nur wenige sind unversehrt entkommen. Die Zahl der
Opfer wird auf über hundert geschätzt.

Außerhalb der klar definierten Grenzen des Cyklons
wurde nur starker Regen, begleitet von heftigem Winde,
wahrgenommen; aber bald erscholl Feuerlärm. Der
Orkan zog bald vo,über. die Wolken zerstreuten sich,
und der Mond güng auf und beleuchtete grell die
gräsiliche Scene, Rettungsmannschaften wurden bald
organisiert, und die ganze Feuerwehr schritt unverzüg-
lich zur Ausgrabung der verschütteten Opfer. I n früher
Morgenstunde waren 35 Llichen und 15 verletzte Per-
sonen aus den Trümmern des.Stadthauses hervor-
gezogen worden Mehrere der Opfer waren bis zur Un-
kenntlichkeit verbrannt, da die Trümmer in Brand ge«
rathen waren. Der prächtige Tabakmarkt lag im
Pfade des Orkans, und fast j.des Tabakmaqazin liegt
in Trümmern. Tausende von Fässern von Tabak sind
verschüttet. Die Scene spottet jeder Schilderung.

Der Tornado beschädigte auch einige Fabriken un-
weit Louisville, und seine Wirkungen wurden 50 Meilen
weit hinweg verspürt. I n Metropolis hat der Geschästs-
the,l der Stadt am heftigsten gelitten. Kleine Scheunen
und Auhengebäude wurden in die Höhe gehoben und
mit zertrümmernder Gewalt auf die großen Ge«
vüude schleudert. Die stärksten Bäume zerbrachen

und wurden weithin geschleudert. Alle Kirchen, Schu-
len, das Gerichtsgebäude sowie das Gefängnis wurden
entweder zerstört oder arg beschädigt. Die Bevölkerung
von Metropolis zählte 4000 Seelen, von denen meh-
rere hundert entweder getödtet oder verletzt worden sind.
Zwischen 200 und 300 Häuser sind buchstäblich zer-
schmettert worden. Der Orcan suchte auch Jefferson-
ville heim uud richtete beträchtliche Verheerung an;
aber es ist kein Verlust an Menschenleben zu be-
klagen.

Bowling Green, die Hauptstadt der Grafschaft
Warren. Kentucky, soll ebenfalls durch den Oikan gänz-
lich zerstört worden sein. Die Western Union Tele-
graph Company erhielt ein Telegramm aus Louisville,
welches meldet, dass die mittleren uud westlichen Theile
der Stadt fast gänzlich zerstört worden sind. Die Vor»
stadt Portland ist völlig zerstört. Das Telegramm schätzt
die Zahl der Getödteten auf 250 bis 300 und fügt
hinzu, dass etwa 400 Geschäftshäuser völlig zertrüm»
mert worden sind. Das Louisoille«Hotel und ein an-
stoßendes Wohnhaus wurdeu dem Erdboden gleich-
gemacht; die Insassen, zumeist Kellnerinnen und Dienst«
Mädchen, sind fast alle umgekommen.

I n Racine. Wisconsin, wurde gerade Schillers
«Maria Stuart» mit Frau Ianauschek als Darstel«
lerin der Titelrolle aufgeführt, als der Orkan der Vor-
stellung ein jähes Ende bereitete, indem er das Dach
des Theaters fortfeqte und es nach den eine Viertel-
meile entfernten Wasserwerken trug. Die entstaudene
Panik war furchtbar. Der Besitzer des Theaters befand
sich zur Zeit auf dem Schnülboden. Seitdem hat man
nichts von ihm erfahren und ist er wahrscheinlich mit
dem Dach durch di? L.lft geschleudert worden.

Verstoßen nnö Verlassen-
Roman von «mile «ichebo«rg.

Prolog.
I. . i,l ^

Am neunten Ju l i des Jahres 1864 f"' ^
St. Philippskirche ohne alles Aufsehen. » " ^ ^ M
wart weniger Personen, eine Hochzeit s^tt, stM
haupchande'lnde Personen zu den vornehm!'
von Paris zählten. „ „ t>"'^

Der junge Gatte, ein junger Mann ° ^be^ ,
Jahren, war'der Vicomte von Merulle, w ^ . S l
dort. wo man sich unterhält, dort, wo " " ' ^ ^ 1 1 ^ l
einigen Jahren mitten in dem tollsten ^ B
Pariser Lebens stehend, hatte er es "eyr " ^ sick ^
verstanden, die allgemeine Aufmer lsamle l l^d le^
lenken. Er hatte sich durch manche T Y " ^ ^
b'gangen. den Ruf eines Lebemannes erwo ,
verdiente denselben auch. ^ me v^ i ig l

Die Neuvermählte war eine junge ^ « ^ M,,,
undzwanzig Jahren, Gabriele von SauUeu, ^
Tochter der Marquise Marie Antoinette " ^ ^
welche umfangreiche Besitzungen in v " M ^ M '
len des Landes ihr eigen nannte und zl ^j
Frauen des französischen Adels gehörte. ^ Alk' p,.'

Die Marquise bewohnte in der ^ , F .
ein prächtiges altes Palais, in dem Ne ^ ^
Wintermonate zubrachte; den übrigen ^ <B
verlebte sie seit dem Tode ihres w ^ ^
Schlosse Saulieu. ^ te ls " / ' .

M r treten in ein Zimmer des " ^ , I
be Royal. Dasselbe war behaglich «M V
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danke. Ich ^,^^ ^^ h ^ Hamburgern stet« gute
^chbarschaft halten, und danke Ihnen innigst für
°He Manifestation. So viele «Hurrahs, hat Fried-
" M u h noch nie gehört. Ich hoffe auf ein Wieder-
!^en, wenn nicht hienieden, fo in der anderen Welt.»
mM begeisterten Hochrufen wurde die «Wacht am
WWn. gesungen.

( D e r A n t i s c l a v e n . C o n g r e s s ) in Brüssel
«eendetr seine Arbeiten. England hat auf da« Recht,
"e unter französischer Flagge segelnden, des Sclaven-
l»N8portes verdächtigen Sch'ffe anzuhalten und zn vi-
U ^ ? ' verzichtet; Frankreich hat erklärt, selbst jeden

Woranch der französischen Flagqe hindern zu wollen.
. ( V a l k a n - H a l b i n s e l . ) Die «Kölnische Zei«
M » meldet: Der Abbruch der diplomatischen Be-
ft b ^ " fischen Serbien und Bulgarien sei bevor-
' yend, da Serbien die Ernennung des diplomatischen
im ^ > ^ '" ^ " ^ verweigerte. Neue Verwicklungen

^."ent seien infolge defsen nicht unmöglich.
aeN span i sche K a m m e r ) verhandelte vor-
^ ' " n ü h „ den vom General Cassola vorgelegten An-
ibl? ^ ^"^" ^ ^ ^ ltegen die Regierung wegen
Dal, H^llma. in der Angelegenheit 'des Generals
lt)r,.I? ""brückt. Der Iustizminister Puigcerver bean-
MWe für we Regierung das Recht, alle Officiere
s t ü ? ^ ^ ^ " ' ' ber Ministerpräsident Sagasta unter-
lein« !?" ' ^ach einer langen Debatte zog Cassola
'""en Antrag zurück.
d>0td ü' ^ ^ ^ ^ l l a l ) Haben, wie bereits gemeldet
l«>n» ^ r t a g e die Wahlen für die neue Deputierten»
den? l ""ltgefunden. Nach den bis jetzt vorliegen«
die ^ .^rammen ergab sich eine große Major i tät für

Tagesneuigleiten.
für 3 ^ Majestät der K a i s e r haben, wie der «Bote
E n n ^ " "b Vorarlberg, meldet, der Gemeinde
spende ^ " Mahlung der Schulbaulosten 200 f l . zu

. ßeruht.
haben - Majestäten der K a i s e r und die K a i s e r i n
heut - ' ' " " ^ ^ ungarische Amtsblatt meldet, für den
geruht ^ Pester Eomitates 150 st. zu spenden

^ l s e r i ^ N ? ' " " b ° f e . ) Aus Wiesbaden wirb berichtet:
^ V l a i ^ " E l i s a b e t h , welche ursprünglich bis
^Lexeisf. ^ " verbleiben wollte, beabsichtigt infolge des
teilz vi " Erfolges der Masfagecur Wiesbaden be.
lassen n ? ^ " ^°2e früher, also Ende Apri l , zu ver-
Hofe« ^l / ^ zunächst nach München und Possen«
V e n "' " ^ I^chl und sodann nach Gastein zu

l N o ' o ^ ^ V v n ^ ^ d i e s j ä h r i g e n H e r r e n -
httren/s,^ ^^'^^ ^ " Herrenmode und der Farbe der
in dieses 3 ? ^ " England immer da« erste Wort. Auch
d°n Cnal« ^ " " ' " " " t bie Modefarbe für Herrenlleider
ist die« », ° " ^hren Weg nach dem Continent. Cs
^ linaig«! "genartige Mischung von «Blaugrau» —
dorneh^7?°" bezeichnen dieselbe «llluo ttro?» — welche
sendet ^ . ° " Cheviol-Vicunas- und Worstedsstoffen ver.
""be ein, , ^un ist die Nachfrage nach Stoffen in dieser
^s!ellun«° . ^°be, dass die schottischen Fabriken die
« ^ ^ e n l a u m bewältigen können.

— ( D i e H u n d s w u t h i n I s t r i e n . ) Man
schreibt aus Mitterburg: Seit einigen Tagen sind in
unserem Bezirke mehrere Fälle von Hlmdswulh con»
statiert, und fünf verdächtige Hunde, die unser Bezirks»
Thierarzt Herr A r n e r l y t s c h todten ließ, wiesen sämmt-
lich die Merkmale dieser schrecklichen Krankheit auf. Sei-
tens der Behörde wurden die nöthigen Vorsichtsmaßregeln
angeordnet.

— ( C h i n e s i s c h e r Buchdruck.) Das älteste
gedruckte Buch der Berliner kön. Bibliothek, zur Zeit das
älteste in ganz Deutschland, ist eine Ausgabe deS chine-
sischen Formenschahes «?c>-lm-t>'li-w», die vor kurzem er-
worben wurde. Die Ausgabe wurde mit Holzblöcken ge-
druckt, die in den Jahren 1308 bis 1312 unserer geit-
rechnung, also mehr als hundert Jahre vor Gutenberg,
geschnitten wurden, und ist, wie sich auS der Deutlichkeit
des sehr schönen Textes sowie der zahlreichen Abbildun-
gen alter Kunstschähe schließen läset, auch um diese Zeit
oder doch nicht viel später abgezogen worden.

— ( Z u P a f t e u r . ) Vor einigen Wochen geschah
es, dass zwei jugendliche Comtessen Z i c h y . Töchter des
Grafen Eugen I ichy, in Abbazia mit ihrem Schoß«
Hündchen spielten und von demselben gebissen wurden.
Der kleine Hund wurde fpäter trank und endete bann
unter Umständen, welche dem Thierarzt bedenklich er-
schienen. Um jede mögliche Vorsicht zu üben, find die
zwei Comtessen, obwohl ihr Befinden nicht den geringsten
AnlasS zu Besorgnissen gab, nach Paris geschickt worden,
um den Rath Pasteurs einzuholen.

— ( E i n e W i t w e N . V e r b r e n n u n g i n
I n d i e n . ) Aus Rangoon kommt die Nachricht von der
Verbrennung einer birmanischen Königin, der Witwe des
Vorgängers des letzten Königs, die ihren Gatten um
eine beträchtliche Anzahl von Jahren überlebte. Die
Verstorbene wurde unter außerordentlichem Gepränge
zum Scheiterhaufen getragen. Der Zug nahm eine
Strecke von fast zwei Kilometer ein. Dem Trauerzuge
voran schritt die Tochter der Verblichenen, umgeben von
weißgekleideten Frauen, vor denen eine Schar von Jung-
frauen den Erdboden mit Nosenblättern bestreute.

— ( E i n M e t h u s a l e m . ) Wie ein Triester
Blatt mittheilt, stürzte der angeblich 101jährige Land-
mann Mart in E a b a r au« einem Dorfe bei Materia vor-
gestern auf der Straße von Catinara so unglücklich zu
Boden, dass er mehrfache Verletzungen am Körper davon»
trug. Der steinalte Mann hatte die mehrstündige Strecke
von seinem Heimatsorte nach Trieft zu Fuß zurückgelegt,
um dort Arbeit zu suchen. Aabar wurde in das Spital
überführt.

— ( H i n r i c h t u n g . ) Aus Szegedin wird berich»
tet: Dienstag früh wurde hier der achtfache Frauen-
mörder G y e m b e r gehenkt. Der Mörder hatte erst Mon-
tag, anläsSlich der Urtheilspublication, Reue zu zeigen
angefangen; er hatte weinend gebeten, man solle ihm nur
das einemal verzeihen, er sei durch Noth zum Verbrecher
geworden.

— ( P a k e t f a h r t nach N e w y o r k . ) A u s Berlin
wird berichtet: Nach nner Hamburger Meldung der
«National-Ieilung. will die Patetfahrt.Gesellschaft wegen
des niedrigen Fahrwassers in, Hamburger Hafen und
wegen der Schwierigkeiten eines Hafenbaues in Cuxhaven
den AusgangShafen ihrer Schnelldampfer von Hamburg
nach London oder Tilbury bei London verlegen.

— ( U m e i n e B l u m e . ) I m Parke des Baron«
R o t h s c h i l d in Boulogne wurde ein junger Bursche,
der einige Blumen gepflückt hatte, um sie später zu ver-
laufen, vom Parkwächter erschossen.

— ( Z u g u t e r Letzt.) Lehrer (bei Erzählung
biblischer Wunder): «Wie nennt man also eine Hindlung,
bei welcher Wasser in Wein verwandelt wird?» —
Schüler: «Eine Weinhandlung.»

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— ( M i l i t ä r i s c h e I n s p e c t ! on Sreise.) Der

Infanterie.Inspector, Se, Excellenz F Z M , Freiherr von
K ö n i g , inspirierte gestern vormittags auf dem Er/rcier»
platze bei Kaltenbrunn das 17. Regiment, besichtigte
dann die Kaserne, die Mililärschießstätte lc und setzt
heute seine Inspectionsreise nach Graz fort.

— ( v a p l i i i y V l k x a ^ k n » , . ) Der Vlagay'sche
Seidelbast, bekanntlich eine der herrlichsten Seltenheiten
der krainischen Flora, wurde im Herbste 1882 und 1883
zu wiederholtenmalel, von zwei Laibacher Touristen vom
Hirtenberge bei St. Katharina auf die Nordseite der
beiden Gipfel unseres Groß - Gallenberges in mehreren
Exemplaren verpflanzt. Wie es sich nun zeigt, ist der-
selbe auf dem mit dem Kirchlein gekrönten Gipfel sehr
gut fortgekommen; mehrere Exemplare brachten es be»
reits seit einigen Jahren zur Blüte. Leider wirb dieses
seltene Pflänzchen von den den Groh^Gallenberg so hau«
fig besuchenden Bergsteigern nicht geschont; so soll schon
heuer ein ganzes Sträußchen mit kaum entwickelten
Blutenknospen von diesem neuen Standorte davongetragen
worden sein. Cs wäre aber sehr zu wünschen, dass diese
floristische Seltenheit, die mit viel Mühe hier angesiedelt
wurde, wenigstens durch einige Jahrzehnte so viel wie
möglich geschont werden würde; die örtlichen Verhältnisse
sagen ihr ohne Ziveifel gut zu. Wenn einmal durch eine
längere Reihe von Jahren die Pflanze sich selbst über-
lassen bliebe, so dass eine Anzahl bis zur Fruchl- und
Samenentwicklung gelangen würde, so ist dass Fortlom»
men der D a M s L I k ^ i M H auf dem Groh-Gallenberge
gesichert; gewiss ein interessanter Acclimatisalionsversuch l
Wenn aber alljährlich die Triebe mit kaum entwickelten
Blütenknofpen abgeschnitten, leider auch a b g e r i s s e n , ein-
zelne Exemplare gar mit der Wurzel herausgerissen
werden, so ist der Untergang derselben auch nur eine
Frage der Zeit. Ueberhaupt möchten wir diese« ebenso
schöne als seltene Kind der krainischen Flora, dessen
Verbreitungsgebiet ja nur ein sehr beschränktes ist. der
besonderen Schonung aller bestens empfehlen. Was hat
auch ein Tourist davon, wenn er einen ganzen Strauß
gewissermaßen als Beweis seiner touristischen Leistung
nach Hause bringt? Längstens am nächsten Tage wird
doch der ganze schöne Strauß beiseite geworfen. Noch-
mals bitten wir also alle Touristen, Bergsteiger und
Bergfexen, Männlein und Weiblein, die Dapliuo VIüjsH^au»
des Groß - Gallenberges so lange zu schonen, bis i h r e r
m e h r e r e unser Herz erfreuen. l,t.

— ( E i n e A u d i e n z b e i m Papst . ) I m
«Grazer Volksblatt» schildert ein Geistlicher, der am
29. v. M . eine Audienz beim Papste hatte, den Verlauf
derselben und erzählt, der Papst habe Folgendes zu ihm
und den anderen Priestern gesagt: «Die Völker werden
immer elender; wenn man die Gebote GotteS verwirft,
die Gebote der Kirche missachtet, die Autorität in der

"cyen Cr , ^ ^, —
i "»en. a- ^" - eingerichtet und mit gleichen Vor-
"bern A t ' beleuchtet ward es von xwei Cande-

^ e auf dem Mitteltische standen.
lHren, . l"",a.k Frau, die eben vor dem Hotel vorge-
? t „eun UK 6 l " " i " da« Gemach. Es war noch

^tNllckunn ^ Helios. Die Dame trug eine äußerst
^ der Nl . s- ' ^ ' l ^ - Sie war die Neuvermählte
^lksse vnn V ^ l c h l ' Gabriele Saulieu. jehiqe V i -
^ " «rm a n s ^ l u l l e . Wartend stand sie da und stützte
^ r a a e n ^ ° " ' Kaminsim«. Die Vicomtesse war von
^chauz el,?, ^ n h e i t . groh. schlank gewachsen, von
w ^ u m r a b m " ^ ^ " formen. Prachtvolle schwarze
^ . f c h e ^ b m t e n ,hr feines Antl i tz; die großen, trau-
.V sinnig N A . A " Klugen hatten einen außergewöhn-
N W ? ^ das ganze Wesen der jungen

5" verrathen, ^ 'e war
n n l ^ ihr »In» ""bor.lck von Trauer in ihrem Gesicht

^ de?H)'"" Weile trat sie vor den Spiegel und

tes,,^ hin cvl ' ich bin vermählt!» murmelte sie
qe? Um'ikn, H ^ ^ ^ senMt' war ich im un-
Ho. bt. habe U °"z"grbölen habe ich meiner Mutter
«Nick "einer 3Z... ?' ö " " hermifbcschworeu — den

^' °ber ach ^ l . I « liebe ihn und auch er liebt
bie !?kl Kovs " " ^ " " 'ch immer lieben?»
'hter M ; sie k ! > " a M Frau senkte sich tief auf
<ltin, ^'"dheit " ' zurück an die glücklichen Tage
< e > L ! D a m a l s ^ " ^ e n d . Welch schöne
driick ' und wp? h"tt- ' W Mutter in ihrer Nähe

b°n ^ " 'n eme jener Kümmernisse sie be-
'"en lein Erdgeborener frei ist, dann

war es die Mutter gewesen, welche ihr Trost und Hilfe
geboten. .

Thränen perlten langsam nieder über die Wangen
der Neuvermählten.

Gabriele von Saulieu, sie, der letzte Sprössllng
jener adMtolzen Familie, hatte sich allerdings ver-
mahlt, aber wie? Nachdem sie der Mutter endllch die
Einwilligung mit Gewalt abgerungen, war die Ver-
mähluug in aller St i l le, ja. beinahe heimlich gefeiert
worden. Die Marquise von Saulieu war nicht zugegen
gewesen; kein Verwandter, lein Freund war an sie
herangetreten, um ihr die Hand zu reichen. S,e sah
sich nur von Freunden und Verwandten des Herrn von
Merulle umgeben, welche ihr alle fremd waren Aus
der Kirche zurückkehrend, hatte mau bei einer Ver.
wandtrn des jungen Ehemannes, die sich Gabriele s
Freundin nannte, ein Hochzeitsmahl zu sich genommen.
Ein Festtag? War dies nicht eine grausame Ironie
auf deu Begriff dessen, was man gewöhnlich «Fest»
zu nennen pflegt?

Die junge Frau warf einen Vllck auf die Uhr
und seufzte schmerzlich.

«Sie wird kommen, ich weiß es. aber wozu dlese
qualvolle Begegnung? W^ha lb wil l sie mich heute
sehen? Mein Gott. wrnn sich ihr Zorn gelegt hätte,
wenn sie ihre Verzeihung brächte! Aber. nein. ,ch kann
das nicht hoffen, ihr Brief klingt viel zu schroff, viel
zu hart !» ^ « - l ^ .

Sie zog ein Blat t Papier aus der 4 a M
und las :

«Ich habe die gegenwärtige Wohnung des «»com-
tes von Merulle in Erfahrung gebracht. Sobald du
seine Frau bist, wird er dich zweifellos nach dem
Hotel führen, in welchem er felbst wohnt. Ich bitte

dich, mich an deinem Hochzeitstag abends um neun
Uhr dort zu erwarten. Marie Antoinette von Saulieu.»

«Das ist alles.» seufzte die junge F r a u ; «in
diesem Ton. mit solcher Kälte schreibt eine Mutter ihrer
Tochter an derem Hochzeitstag!,

Sie schüttelte traurig den Kopf, legte den Brief
auf den Tisch und fuhr sich mit dem feinen Batisttuch
über die Augen.

Cs schlug neun Uhr.
«Ich zittere am ganzen Körper — und wie mein

Herz pocht! Freilich, ich habe mich aufgelehnt gegen
die mütterliche Autorität, aber deshalb bin ich ja doch
keine Verbrech?rin! Ach. sie kann. sie wird nicht erbar-
mungslos sein gegen ihr K ind ! Ich werbe, ich muss
die Woitc finden, um chren Zoru zu versöhnen, ihre
Zärtlichkeit wachzurufen.»

I m Corridor herannahende Schritte ließen die
junge Frau erbeben, und sie drücktr die Hände auf das
Herz, um dessen lautes Pochm zu beschwichtigen.

«Sie kommt?» flüsterten die bebenden Lippen.
«Sie — sie ist es! O, mein Gott!»

Die Thür gieng auf; eine vollständig schwarz
gekleidete Frauengesta'lt erschien auf der Schwelle.

Die eintretende Dame mochte fünfundfinifzig Jahre
zählen; sie konnte noch immer als eine Schönheit
gellen. Ihre Aehnlichleit mit der Neuvermählten war
groß, nur in dem Ausdruck^ der Physiognomie bestand
ein merkbarer Unterschied. I n Gabliele's Zügen lag
flehende, demüthige Bitte, während der Blick der Mar -
quise, hart. mitleidilos und stolz war.

«Mutter, theure Mutter!» nes die junge Frau.
indem sie die Arme ausbreitete; die Marquise aber
wies sie mit einer stolzen Gebeide von sich.

^Fortsetzung solgt.)
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Person des Papstes verachtet, so ist die Folge davon al l-
überall Unordnung und Revolte. Wi r sehen dies heute
im Auftreten der Socialdemokratie, die da sagt: Das
Eigenthum ist Diebstahl, und die dem Reichen zuruft:
Ich habe Recht auf alles, was du hast. Doch dieser An-
blick soll uns nicht entmuthigen. Der Prediger ist be»
rufen, die Kirche zu unterstützen durch die unerschrockene
Verkündigung des Evangeliums, die Seelen zu retten
durch die muthige Predigt der Lehre Christi, und Gott
sei Dank, es gibt noch viele Seelen, die dürsten nach dem
Worte der Wahrheit. Und wenn von menschlicher Seite
alles verloren scheint, wird Gott seinen rettenden Arm
ausstrecken zu einer Zeit, zu der wir es am wenigsten
vermuthen — et srit trknyuiliitHs maxna, (Und es wird
sein große Ruhe).» Der Heilige Vater schloss, indem er
die zwei letzten Worte viermal wiederholte. Hierauf wurde
jeder einzelne mit einer kurzen Ansprache beglückt. Der
Heilige Vater pries den Herrn Fürstbischof Iwerger als
einen der besten Bischöfe Oesterreichs, als einen Hirten
voll Seeleneifer und Hingabe an die Sache Gottes und
der Kirche. Ueber den Nationalitätenhader, der das schöne
Oesterreich zerreiße, brückte er sein tiefstes Bedauern aus.

— ( D e r T u r n v e r e i n « S o k o l » ) veranstaltet,
wie bereits gemeldet, am Ostermontag im landschaftlichen
Redoutensaale ein öffentliches Schauturnen mit folgendem
Programm: 1. ») Systematische Uebungen zweiter Stufe
und systematische und Kürübungen dritter Stufe am Reck;
d) systematische und Kürübungen vierter Stufee am Reck.
2.) Gruppen am Reck. 3.) Systematifche und Kürübungen
vierter Stufe am Narren. 4.) Auftreten japan. Gaukler mit
ihren unübertrefflichen gymnast. Uebungen, b.) Gruppen
am Reck. 6.) Der Thurm von Babylon, große Gruppe
am erhöhten Narren, ausgeführt von 30 Mitgliedern
des «Holol». Preife der Plätze: Sitze im Parterre zu
80 und 50 kr., Sitze auf der Gallerie 50 kr., Cntr^e
30 kr. Anfang um halb 3 Uhr abends. Die Musik be-
sorgt die Kapelle des 17. Infanteric<Regiments.

— ( E i n e österreichische S e e f a h r t nach
dem Norden. ) Die l. und l. Escadre, welche in
diesem Sommer den deutschen Kameraden ihren Gegen«
besuch in Kiel und Wilhelmshaven machen wird, wird
aus den neuen, imposanten Panzer«Thurmschiffen «Kron-
prinz Rudolf» und «Kronprinzessin Stephanie» sowie
den ebenfalls neuen, mustergiltigen Torpedo-Kreuzern
«Panther», «Tiger» und «Leopard» bestehen. Se. k. und
k. Hoheit der Herr Erzherzog K a r l S t e p h a n dürfte,
wie das «Armeeblalt» meldet, als Schiffscommandant
an der Fahrt theilnehmen.

— ( I n S t e i n ) gibt die Frage, ob der Nahnhof
d« neuen Localbahn im Norden oder im Süden der
Stadt errichtet werden soll, Anlass zu lebhafter Contro«
Verse. Wie verlautet, tritt am 10. d. M. neuerlich eine
Commission zusammen, welche diese die Bewohnerschaft
der Stadt Stein in zwei Lager trennende Frage end«
giltig zu lösen haben wird.

— ( A l f r e d G r ü n f e l d . ) Anlässlich seines Ju-
biläums als Tonlünstler erhielt gestern Herr Alfred
G r ü n f e l d zahlreiche Vriefe, Telegramme, Glückwunsch«
adressen und Geschenke. Zuschriften und Telegramme lang-
ten ein vom Journalisten« und Schriftstellervereine «Con«
cordia», von der «Grünen Insel», von Herrn Vösen«
dorfer, von Girardi, Frau Palmay, Director Hellmes«
berger, Marcella Sembrich aus Berlin, Director Iauner,
der sein Bild überbrachte, vom Nlinden«Institute auf der
Hohen Warte und von zahlreichen Künstlern und College«
des Jubilars im In« und Auslande.

— ( H a b t acht au f die K i n d e r ! ) Aus
Vischoflack meldet man uns: Das siebenjährige Töchterchen
des Besitzer« Franz P o r e n ta vulgo Savine in Retece
sowie der sechsjährige Knabe und das siebenjährige Mäd«
chen des Bahnwächters N a g l i c waren am vergangenen
Montag nachmittags unweit des Hauses des obgenaimten
Besitzers damit beschäftigt, ein Feuer anzuzünden. Hievn
fiengen die Kleider der Johanna Porenta Feuer und er«
litt das Mädchen derartige Brandwunden, dass an seinem
Aufkommen gezweifelt wird.

— («Die österreichisch, ungarische M o n -
archie i n W o r t und Bi ld .») Soeben ist die 105te
Lieferung dieses Prachtwerkes erschienen. Dieselbe bildet
das drille Heft des Bandes «Kärnten und Krain» und
enthält den Schluss des Artikels «Zur Geschichte Kärn-
tens» von Edmund Aelschker und eine Schilderung:
«Physische Beschaffenheit der Bevölkerung in Kärnten und
Krain» von Emil Z u c k e r l a n d l. Zum erstgenannten
Aufsatze haben Victor Luntz, Karl von Siegl und Hugo
llharlemont sieben Illustrationen geliefert, für den Jucke»
kandl'schen Artikel hat Hugo Charlemont sechs vortreff-
liche Zeichnungen angefertigt. Die nächste, am 15. April
d. I . zur Ausgabe gelangende Lieferung dieses Werkes
wird das vierte Hcft des Bandes «Kärnten und Krain»
bilden.

— (Schadenfeuer . ) Wie man uns aus Go«
renjavas berichtet, brach am 2s. März um halb 3 Uhr
nachmittags auf bisher unbekannte Weise in der Holz»
lege des Besitzers Matthäus P i n t e r in Malenskiwerch
Feuer aus, welches rasch um sich griff und in kurzer A i t
die Wohnhäuser und Wirtschaftsgebäude der Besitzer
Matthäus Pinter. Johann Gantar und Johann Peternel
eichene. Uuch d« Futtervorlüche und Feldrequisiten der

genannten Besitzer fielen dem entfesselten Elemente zum
Opfer. Der durch den Vrand verursachte Schade beläuft
sich auf circa 7000 sl. Pinter und Gantar waren auf je
600 fl. assecuriert.

— ( T o d e s f a l l . ) Zu St. Peter bei Rudolfswert
ist vorgestern der dortige Pfarrer Herr Johann R o m s
im Alter von 62 Jahren gestorben.

— ( S t r a ß e ü b e r d e n W a g e n s p e r g . ) Beim
trainischen Landesausfchusse fftrach vorgestern eine Depu»
tation aus Littai, bestehend aus den Herren: Josef
Iaklic, Iohani, Ieretin, Anton Koprivnikar, Josef
Mesek, Wenzel Pola», Ludwig Treo und Johann Wa-
lonia., vor, um die baldige Inangriffnahme der vom
Landtage bereits beschlossenen Umlegung der Straße über
den Wagensperg zu urgieren. Wie verlautet, wird der
Lindesausschuss das Nöthige vorkehren, damit der Bau
chethunlichst in Angriff genommen werde.

— ( G e m e i n d e w a h l i n Werb lene . ) Bei
der Neuwahl des Gememdevorstandes der Ortsgemeinde
W e r b l e n e im politischen Bezirke Umgebung Laibach
wurden gewählt, und zwar zum Gemeindevorsteher Io<
hann Glavan, Grundbesitzer in Stcahomer; zu Gemeinde-
räthen die Grundbesitzer: Franz Mavc in Strahomer,
Martin Oblak in Werblcne und Johann Slraba in
Slrahomer.

— ( S t ä d t i s c h e r G ä r t n e r . ) I>, der vor«
gestrigen geheimen Sitzung des Laibacher Gemeinde«
rathes wurde Mathias C e r a r zum städtischen Gärtner
ernannt.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der «Laibacher Ztg.»

Wien, 2. Apri l . Der zweite Mittelschultag wurde
heute vormittaqs eröffnet. I n Vertretung des Unter-
richts - Ministers war Ministenalrath Wulf erschienen.
Der Vorsitzende führte aus, dass die Resolutionen des
früheren Mittelschultagcs Erfolg hatten und bei der
Unterrichtsverwaltling Beachtung fanden. Dem Unter,
richtsminister gebüre Dank für seine Bemühungen. Zum
Vorsitzenden wurde Landesschul'Inspector Wretschko
gewählt.

Köln. 2. April. Die «Kölnische Zeitung» meldet
aus Mombassa vom 1. d. M . : Ehlers. welcher Ende
December mit einer Abtheilung der Wißmann'schen
Schuhtruppe von Panqani zum Kilimadscharo aufge«
brochen ist. sendet die Botschaft, dafs Peters und Tie'de.
mann nebst vierzig Trägern wohlauf sind. Tiedemann
wurde in dem Gefechte in der Nähe von Kawirondo
nur leicht verwundet.

Paris. 2. April. Der Minister des Innern. Con-
stans, beauftragte die .Departementspräfecten. keinerlei
Manifestation am 1. Ma i zu dulden

Zanzibar, 2. Apri l . Emin Pascha ist in deutsche
Dienste getreten und reist am 20. d. M . mit einer
Karawane nach dem Nyanza ab. Banaheri hat Frieden
geschlossen und kehrt nach Saadani zurück.

Belgrad, 2. April. König Mi lan wird demnächst
hier eintreffen und die Osterfeiertage Hierselbst oerbrin»
gen. Der montenegrinische Minister des Aenßern. Vu<
kooic. wird sich auf der Rü'ckreife aus Eonstanlinopel
abermals in Belgrad aufhalten.

Angekommene Fremde.
Am 31. März.

Hotel Stadt Wien. Wilinger, KlauS, Fabel, Glas und Rosen«
thal. Kaufleute, Wien.. — Stoniö, Veamter, Tschernembl. —
Czeczetka, Privat beamter, Prag. — Pekerek, Gutsverwalter,
Radlstein. — Baron Lazzarini und Huber. Privatiers, Graz.
— Dr. Perisic. Altcumarl!. — Depolo, Gutsbesitzer, Egg.

Hotel Elefant. Herzfeld und Walter, Reiftndi-, Wien. — Geyer.
Kaufmann, Asch. - - Prscha.es, Nuchhändler, Dulmen. —
Hirschmann, Kaufmann, Sisftl. — Uenz, Fabrikant, Weiz. —
Weber, Kaufmann, Schluclenau, — Mcrslinar und Koiar.

pens. Pfarrer, Dobrova. — Schwarz und Dr. Elsler, Ocaz»
- Tcheriau. Schriftsteller, Sromle. — Mursec, VeaMt^
Airam. — I a l , Forstoerwalter. Rothwcin. -^ A"»",
Budapest. , ^

Gasthof Kaiser von Oesterreich. Eclett s. Frau, Marem, ^ " '
Isl ina. Advocat, Neumarktl. — Zwic, Vesitzer, S'op0'
Perto. Fleischhauer. Asslina.. .

Hotel SUobahnhof. Stein und Peer. Kaufleute Wangnn un°
Mayer. Wien. — Kramer, Landstraß. — Dollal. Klagen^'.
— Hnrtman, Holzhändler, Agram.

Hotel Baicrischer Hof. Johann Rappel, Ksm., Fallenau.

Am 1. April. .
Hotel Stadt Wien. Kavani, Nedelta, Handel, von Vcck, M.ß^

Dr. Pr^el und Natanovski. Wien. — Kochmann. Kauw-,
und Neichmanu. Procurist, Budapest. — Breyes. Kau,^,
Trieft. — Arnoldo. Fcchtlehrer; Brunner, Privatier, «'
Schönnietier, t. l. Notar, Graz. — lleopoldine Kersnll'i«"«'
Haibenschaft. ,,,..

Hotel lklefant. Freiherr von König. l. und l. Fkldzeua.mel,l"'
Majer. Oberlieutenant 1 König, Lederhändler, Wien. ^ 7 7
und Tomitsch, Gottschee. - Fantini, Stein. — de Oysseg«'̂
ssrcybüchl. — Goldschmidt, Sisset. — Majdic, Krainburg. ^
Dr. Machalschel, Fulncl. — Jauch, Kaufmann, "lm.
Masaratti, Trieft. — Dr. I s l i ng , Neumarltl, - " ^ '
Wanisdin. ^,,^,

Ollsthof Kaiser von Oesterreich. Verdir, Graz. — Zla", " " '
lendorf. ,̂«<

Hotel Vairischer Ho f . P o g a t n i l f. F r a u , Velbes. ^ Pe te rs
Distr ic ts - Arz t , Gur l fe ld . — P a u l i n , Reisender. V m n , <
M ü l l e r . Fabr ikant, Thür ingen. — Hofer, Baumels t " . « ' " " " '

Hote l Sildbahnhof. H ladn i l , Beamter, K ra inburg .

Verstorbene.
D e n I . A p r i l . Rosa Oblal, Verzehrungssteueraui'eh"'

Tochter, ? Mon.. Vegagasse 12, Bronchitis. ^ ^ - > -

Volkswirtschaftliches.
Laibach, 2. April. Au! dem heutigen Markte s"d H '

ncn: « Wagen mit Gelreibe. 7 Wagen mit Heu und »
1!) Wagen und » Schiffe mit Holz.

Durchschnit ts-Prcisc, >

Weizen pr. Hektolit ?__ ?3tt Butter pr. K i l o . . 1 ̂  ^.
Korn » b 50 l>90! Eier pr. Stuck . - ^ ^ ^
Vcrste » b 13 5 80 Milch pr. Liter . . " ^ ^
Hafer » 4 '— 3 30 Rindsirisch pr. Kilo — ?" ^.
Halbsrucht . 6 — Kalbfleisch » ^ A ^
Heiden » b 16 5 60 Schwrinrsleisch » -^ ^ . ^ ^
Hirse . 4 83 b— Schöpsenfleisch » ^ ^ ^ ^
Kukuruz » 5 — b 20 Händel pr. Stück . - <" ̂ . ^
Erdäpfel 100 Kilo 3 2 l tauben » ^ ,- ^ <-
Linsen pr. Hettolit, 10 Heu pr. M.-Ctr. . 2^" ^.
Erbsen , 10 Stroh » . . 2 2c>
Fisolen . 9 Holz, hartes, pr. ^ ^
Rindsschmalz Kilo 110 Klafter 6 » ^ ^
Schweineschmalz» — 70 — weiches, » 4 ^ ^ ^,
Speck, frisch, » — 58 Wein,roth.,iO0Lit. ^ ^ gl>^

— geräuchert » — 68 — weiher. » ^ " "

Meteorologische Beobachtungen in L a i b a ^

5 ^ W ^ ««"b be«"«" ^

^ ^ N l 7 M ^ ? 4 0 ^ 4 ^ ^ 2 ' 4 " 5 N O ^ a M c h " " ' h e t t ^ a. l)0
2. 2 . N. 736 6 11 6 NO. schwach , hc't"

8 » N b . ! ? 3 6 ! i , 6 4 NO. schwach i h " t " ^ M
Morgen) Reif. tagsüber heiter, kühl. — Das Tag

der Temperatur 6 8", um 1 0 " unter dem Nocmatt» ^..^

Verantwortlicher Redacteur: I . N a g l i i .

Ganz seid. bedruckte Loulards 5 ̂  ê»
bis fl. 3-90 p. Meter (ca. 450 uersch. Dessins) -^ " 2 a b l ^
und stückweise porto< und zollfrei ins Haus das S ^ ^ c l
Depot 0 . » s u n s d o r ^ (t. und l. Huslief.) l i l r l o » ^ ^
umgehend. Briefe losten 10 kr. Porto.

Jeannette Saurau, geb. Sterger, gibt in ihrem und im Namen ihrer Söhne Fra")
Saurau, Maschinen-Ingenieur, Lieutenant i. d. Reserve, und Ma5 Saurau, sowie der BlilW
Naimund Sterger, k. und k. Major, und Max Sterger, k. und k. Major-Auditor, dann
der Schwägerin Katharina Sterger, geb. Milichich, die tieftraurige Kunde von dem Ablebe"
ihres innigstgeliebten Gatten, bezw. Vaters und Schwagers, des hochwohlgebornen Herrn

Franz Sauvau
Aandes-Zistrictsarzt zu Hlaümann»i»c»rf. etc. etc.

welcher heute um 4 ' / . Uhr nachmittags, versehen mit den heiligen Sterbesacramenten, f r ^ l ' ^
im Herrn entschlafen ist.

Die irdische Hülle des unvergesslichen Dahingeschiedenen wird Samstag, den 5. slpl '
um 10 Uhr vormittags im Trauerhause zu Radmannsdorf feierlichst eingesegnet und s^"
auf dem Gottesacker zum heiligen Kreuz zur ewigen Ruhe bestattet werden.

R a d m a n n s b o r f den 2. April 1890.
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Course an der Wiener Dorse vom 2. A p r i l l89t). «a« d«,, osscî n Coursblaue
Veld Ware

Stllllt«'Äu1ehrn.

^?'^he!<Ilchc Renlc in Noten »?-»" »8 10
f^°"ento «8N5 88,^
^"4"/,tzlaaMu!r . »bust. ,»» 25 l3.«l -
U " " / , , » «llnze 500 fi. 138-I»8bO
»«3" ^ ' tt'lnstel 100 si. I 4 4 - 1 4 4 5 0

«,'», ' bn fi. ,77 — l?7l>«
'/»«°M,.Mbr, ll 1«,,ft, , , 149 7b ibU'50

^f.^lst, Voldrente, stculiiiei , i i u »c> n o « ,

^."»ntteite Elstnbahn-

tU!llden,w,",, w «, sls»er!«i . ,,» «U >,i»10
« " ^ ' > " c ^ ^ll!,,' i i, SNbcr , i i7l>0,,»«b

hÄ°° hbal,« i!«u st. 2M, . , , 4 4 - 847 -
li ° ^ « u d w l i « 20U st, U. W, »,<,— L»1 .

tli°!,7.?'»b Tirol A)l> st. Ä.W, » n - L I , -
or«« !-^°l"' lür 2N0 Marl . I t l Ü" 11, 8!»

"°r°«b.!g„ Ua?« lfmiss, l8»4 9»^« 9«'..

3?^°'dnme4. ,l,L »b „>»5,

^« 'tis nb,M,>!,ii«,.fl.t!.W,L, 117— ll?'bl,
°!°' r>l.l i " ' ""> Tttlltr , 9 b " ^ 90

»t° ^ . H " ^'°"«ten , . - — —
°l°̂  U>,"^bliyc.l, v . J . 187« 1,4 - 114 bU

tWk.!,« « . b boft.e, W, , 8 9 ^ , 3 » ^

Gcld War?
Grmlbentl.-Obligllttonen

(für 100 fl. ««».).
b°/n gllllzlsche 104 40 i»l> 4«
»"/« mährische 109 bU 110 —
b°/o «train unb Küstenland . . — — — —
b»/o niebelöftenelchische . . . 109 — UN —
^ s t e i r l ! c h r
b"/n lrollti>che unb Ilavonilche . loc - 10? —
b«/„ fiebenbllrgischr , , , , — > — — - .
K"/„ Xemelsr <<xnal , , , —'-- — > —
K"/n ungarüchf 88 »') 89 —

Andere öflcnll. Anlchen.

Dona» M g . Li)!c 5"/„ IM» ft. , 12»'L5 I l i l .
dt°, «i^I.'id, 1«7i< , , ,0b'?0 106 »!>

Nnleyn» d?l Ntllbl Oörz , . n u . - —>—
ÜOütheu d. Vtadtgemcinde 28<rn »05 — IN» —
!pii<!».'Nnl. d. Etadlgim. Wien 14s - 14« üv
Vbrj^noau.«,,^^,! vei-lnt! i i"„ »,g _ 99...

Pfandbriefe
«Ul l»>', st.)

V»!^>^r. all«, >jsl. 4°/^ H, , , 1,7 . I i » —
t<tl>, . 4'/,"/„ . , IlX) 70 INI ü0
d«0, . 4°/, . . . 98 I!» »S'ßN
«0, P»,im. ^.chlllbverschr, ^"/„ IU8 bl> 10» —

O«st. Hhpmhllclidllnl 10j. 50"'„ l o i ^ b i lX llb
Oeft.ung. Vanl v« I . 4'/,°/„ . ic>1 20 i c i 80

bettl, » 4°/<> , . 100101007"
t,s>t° bnjlihr, . 4°/„ , , I00'ic>!i»l» 70

Priorttilts-Obligationen !
(für 10« ft.),

ftrrd!!!c»!de v>olbbllhn lfm. 1886 i(»l>L0 K l 7ü
«allzNlbe Karl»Ludwig.Vnbn

<lm. 1»«1 »uu st, 3 . 4>/»"/u . 100 — 100 l>N

Geld Ware

Qefterr. Noidwestbahn . , . lO? 50 108 -
8tllll«bahn 19» bl» 19» üo
Niidbllhn k 3°/b 14»'- 148 l>l,

Ü b« „ , IIS 7U I»0 40
Ung.'gallz, Ä»I»n 101 — 101 5U

Diverse Lose

«»bltlois 100 fi „ 5 ?z 18« «b
<llary.LoIe 40 st 57 5« 58 2b
4°/« Donau.DllMdfich. 10« fi. . i«z>5<» 1,8 t>U
Ualbachrr Prüm «nleh, »<> ft, 2275 28 !/ü
Osener iiose 40 ft N2 50 «3 Ü0
Palffy.liole 40 st 57-_ 5 8 _
Nöthen «kreuz, üft. V,s. ».. 10 fi. <» ho »0 —
«ud°lph.U°se 10 st, , , , . _ -_. ' _
LalM'Üose 40 ft ß, ._ ß , -
Ll..Ven°l«.Ll»Ie 40 fl, , , . «i-hy «z —
waldstein.Uose «> ft « ?b 41 ?k
winb<sch.Vrah'Ullle 20 ft, . , 5, 5l> b4 50
«ew.'Vch. b.«°/,Pl«m.-3chulb.

versch d. Vodencrebitanstalt ,? — ,8 —

vl lnt. Actien
(per Vtüil),

Nngl°-Oest, Van«20« st. «<>",,«. l i l »0 15l! -
Ullnlnerew, wiener 100 ss, . . 117 10 1'7 70
Ubn«,.Unst, «st. »00 ft. I . 40"/, !ll14'— Hb
Cldt.'Nnst. s. Hand, u. H. IWf l , 8,»l! 25 3 »'75
«licbitblllil, M g , ung. <!lX> fi. . 83°, 75 »38 25
DcpnNttnbllNl, «U«. ÄW fi. , 19S'z0 «87 i0
«tslMüpls «<><.,l1idr«st, 5.0» ss, . bSl' - 575 —
«iru- l ' . l la^r i^, , Wlf!irr200fl. ,208'— »10'--

»elv « » r r
Hlwotbelenb.,»«. 20N». 25»/„<k. ?<) — 72 -
Uänderbanl, «st <00 ft. ». . . »,»40 219 —
0esterr,-ul!«lll. Vanl «00 st. . 939 — 94«- .
UnionbllNl »00 fi «41 ?b »42 2'.
Nerlthrlbanl, «ll«. 14N fi l « , — ,«8 ^

Nttlen von Transport»

Unternehmungen.

^p,i Stück)

«llbrecht.Änhn 2W st, Silber . l>« - t.9 -
NlMb'ffillMllN, Äühn :»<><> fi, 3 . 2 0 2 - »0!i 50
Vvhm. Nordbahn 15« ft, , , . «l>« «<> »ü> ,ö

» Westbahn l,l»c> st,. , . 3 i 2 - , « « 5 —
Vuschtiehraber Eil. 5W st, E M . 1065 1070

bto. s»<, l l ) 200 fi. . 415 — 41« —
Donau«Tau^flchtfffll!,« .««<.,

Oefteri-. üm> st I M . . , . 883 - 8»-»
Drau-llil. (V. 'Db,^ i) 2Nî  ft. V. 139 - »0l> —
Dui-Ullbenb, <t!j..Ä. 200,1. V. — - - > - -
Frrdinondi^Norbb, 1 0 M N . l V . »««b! »63^
»al.Varl.Uubw..«. Wo fl. l l ,«. iu» 75 194 L5
Üemb. - «Izernom.. Iasly «!ttlen<

bllhn-Velellsch. 200 ft. 3 . . . «Li» 823 50
Lloyd,0ft.»uli8.,TtiestH00fl.«M. 340 — 345 —
Oefterr. Norbweslb. 200 fl. sl lb. 201 — »»«50

dt°, (lit. U.< »00 st. O. . » i f . 7b »1» »>>
Prag'Duler V<<cill>. ibo st.Ellb. «9— «9 i n
Ntaatieilenbllhn !?0« fi. Vilber »!?50 2l8 —
Lübbahi, 20U fl. Hilber. . . I2«50li28 —
Süd Nl,rdb.Verb,.Ä.200st.<lM, 170 50 , 7 1 - .
Tramwal, «»es,W?,,170 sss.W. «1« 50 217 50

» ne», Wr., PriorltHt».
llctien 100 fl 99 — 99 5»

Nna,'«llliz, «lienb. 200 fl. L l l b n 1»t 50 195 —

»eld Ware
Una, Norbllltbahn 200 ft, 3!l!»-r 1»» — 18? 50
Un»,«eNb.(Naab.»l!lzM0fl ?, l » , - ,93 -

Indultrit'Actien
(ver Gtücl), ^

Vauael, «U«. Oeft. 100 fi. . 84 5» « 5 0
«zybier lüen, und Ttahl-Inb.

ln <8i!>!! ,0s» n 91 — 9 3 .
Ellmbah'iw ileihg., «rftt, »<> st. » i — 9» —
««Ibemüh!., üllplerf. u. »..». — -
liieslnaer Brauerei 100 ft. . . 9 4 - . 94 50
Montan.Vesell.. eNerr,.»lpine 9» 75 94 »5
Praael «Ksrn.Ind.'Gel, »00 st. 398 — 898 —
5»lao' tar j , Vteiillohltl, »0 fl, 424 - 48i . -
«5chll»^lmühl», Hapler<, 2̂ <) st »„2 - <c>4 —
»3tei,rermühl>.!il<l0iei<,u.V.<V <»i — , 3 1 5 0
t r i w i l e i «ohIenw,.G«l. 70 st. . 130 — >»»- .
Waffrnf.»«,,c>est.iliMenIWfl. ^»0 — ^»5 —
«aaa°n<Uech»nft.. «ll« in PeU

»0 ft 8u — 8, -
Wr, «llugeselllÄafl 100 ft, . . «0 50 «« —
WienecbtraerZie«el««lct!«n «?!, 1?z-»o 1?» -.

Deuiseu.

Deutsche Plüv, « 50 5» ß>
ÜondllN , 1l»30 119 70
^ar<« 4? »„ »7 »5

Haluteu.

Ducaten i«?> 5»?
zy.Franl-l'Btüllc »-4^ » « ,
deutsche 3te!ch«bllnl«l,ls,! , 58-50 58 «u
paplei.Nubcl 1 2 » „ ,-30
Ztallenisch? Äanlnoten (100 U.) ! 4«-4> 4S'5b

Danksagung.
hatDle ^Miche krainlaohe BparcaMe
Qe

 l n l hrer am 27. März abgehaltenen
f e t t i^

a l v e rsamm]ung zu Gunsten des ge-
Von ans ^ e r e i n e s eine wohlthätige Spende

' ^U fl. zu bewilligen die Güte gehabt.

eine " g e f e r l i e t ß Direction erfüllt hiemit

iian
 an8enehme Pflicht, indem sie obge-

Usit e r 5. . (
A n s t a ! t für diese grossmüthige

Wärr« . Un& i r n Namen des Vereines den
a r n»ten Dank abstattet.

*«Aach am 2. April 1890.

j . Von der Direction des
n a n d e '8-Kranken- und Pensions-

Vereines in Laibach.
Der Director-Stell Vertreter:

M. Treun.
Der Secretär:

^____^ August Skaberne.
r^::^^ î,._, — — —

\ Tx.fj!?etsofWunscligMtisufnncodie

! YA^'UNlFORMmUNGS-ANSTALT- \ .

•MORITZ TILLER & C ? k
•^'EN. VII. Stiftskaserne. |

^ „ Die besten

,Frunner Stosse
Zu Onnmcii '^a.hlMMi^ die

"^kl!ml,0f in erünn.

"""" F!"'"er-Anzuy.
^ w M„v« ^ " U p o n in der Liwsse von

^ " e ^ , das sind 4 Wiener Ellen.
^ fl 4.7«" ^°upon lustct

^ » « » auä gewöhnlicher -W»
>W^ / < I ^ l » "us seiner -W,

>W^ s r ' ' ^ " ' 5 0 aus feinster "W,
«?^4 " ""6 hochfeinster ̂ W,

^ V ^ Schafwolle.
??'l S e d e d n ^ " ^ " ^uöw«hl zn haben:
^ Neiez^^^cKammgarne/Stoffe
Juristen"'K ' .«"den '«r Iä«,er und
ö " ° n a u z i ! ^ / " " ' und Toölinn für
H" ^ N . ' b"lchristömähiae Tuche
^^"ner u'd 'ft'"^bare gwirnstoff. für

s"°ben. cchte Piqu^Gilet-
3^" ante M ^ ° ^ 'c. :c. (688) 40-13
""'"«e L Z ? " ' ".uftergetreue und

< ^ ^ n f t e r " N ' " " " aarantiert.

I» " " " " " " "ll|IHIIll||||||||||iiiiiiiiiiiiiiiiii

i » . Kaufleute.
<*e 8 h»° J a h r e n b e s t e h e ^ e s

SS* Eck,
 ft8l°oal in Stein

5 5 ^ « ^ % ^ « f t ^ oder
* W B

l c h e " » M o h V H a n d l u n S i a t nebst
d e r > m i e t e t t h l 1 ^ und Privat-Wohnung
S c l W U s entrieT;öp

er Prachtvolle Badeort,
e > t m C h e C o n S j B ? h n b s l l > R 0 W ^ die sel^
^kUnsl

JUngei» t r . z
4 dortselbst versprechen

^ft. > tucht,gen Manne die beste

^^"••iiiifflMlliliJilJIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

z. Kusers Touristen Master.
» « ^ Sicher und schnell wirlendes Mittel gegen Hühneraugen. Tchwielen, fo>
> N - ernannte harte Haut an den Fußfohlen und sscrfen, gegen Warzen und alle
^ / « ^ übrigen harten Hautwuchernngen. Wirlung garantiert, ß ^ ^ Preis
V » « M ^ einer Gchachtel SU lr. ö. W. "D>H Hurch die Upothelen zu beziehen.

/VHV Dieses Pflaster existiert nur in einer Größe zum Preise von 5 60 kr.

— l « ^ I ^ H""ptbersendungsdep0t:

^ Ä i k- Schwenks Apotheke in Weidling bei Wien.
« 5 ^ , " . Z «aibach: I . Evoboda; G. Piccoli und L. Groetschcl; »lagensurt: A. Egger,
^ H ^ ^ . W. Thurnwald, I . Virnbllchcr; Vil lach: Dr. (^. «umpf; WolsSberg: A. Huth;

— ^ ^ ^ Nudolföwert: S. v. -Tladovic und F. Haila; Radlcröburg: (5. E. Audricn;
iNadmannSdorf: A. Noblcl; I d r i a : Iofef Warto, l. t.Weilsapothrler;Krainburg: C.»avnil;
L i l l i : I . Küpsrrschnlicd.

D M ^ M r echt, wenn jede Gebrauchs Anweisung und jedes Pflaster mit der neben-
stehenden ^chichmallc und Unterschrift versehen ist; daher achte man auf diese unb verlange
stet« ausdrücklich: L. «usertz Touristen.Pflafter. (2506) 50-43

Dachpappe, Dachlack, Asphalt-Isolierplatten
Mastlx-Daohkitt zur Ausbesserung schadhafter Pappe-Dächer; O a r l > o l i -
n e u i n (conservierender Holzanstrich); schwarzer, schnell trocknender Elien-

laok; fachgemässe billigste Ausführung von

Holzcement-Dächern
und CJOO) 10-S

Eindeckungen mit Dachpappe
unter Garantie für Haltbarkeit, sowie einschlägige Reparaturen und Erhaltungs-

arbeiten (Anstriche) und auch Lieferung aller zugehörigen Materialien.

I=>aruLl H i l l e i Ä Co.
Wien, IV., Favoritenstrasse 20.

—= Fabrik: BRl\A am OEBIBGE. = -

Pacht-Offert.
i H m Witsi-Pntlltg

bester Gattung, circa 9 Joch messend, im
hiesigen Stadtwalde, ganz nahe gelegen,
werden aofort in Paoht gegeben.

Nähere Auskunft: Franolsoanergasse
Nr. 12. (132Ö) 3-2

(1121)3—2 St. 453.

Oklic.
C. kr. okrajno sodišče v Tržiči na-

znanja Janezu Gosarju iz Spodnjih

Dupelj, zdaj neznanega bivališča, da

je proti njemu Elizabeta Kakovc iz

Spodnjih Dupelj vložila ložbo de praes.

7. marca 1890, št. 453, o opraviöenju

predznambe glede 500 gold., 620 gold,

in 210 gold., da se je na to tozbo

določila redna ustna razprava na dan

7. maja 18 90. 1.

in da se mu je postavil gospod Jakob

Jeglič iz Dupelj kuratorjem ad aotum,

kateri ga bode zaslopal, ako ne pride

sam ali si ne postavi druzega za-

stopnika.

C. kr. okrajno sodišče v Tržiči dne

7. marca 1890.

(1173) 3—2 Nr. 418.

Reassumierung
executiver Feilbietung.

Die laut Bescheides vom 11. April

1889, Z. 2601, bewilligt gewesene exe«

cutive Feilbietunq der Realität Grund-

buch Einl.-Nr. 82 aä Catastralgemeinde

Schönbrun im Schätzwerte per 4002 st.

wird auf dem

18. A p r i l 1 8 9 0

vormittags 11 Uhr Hiergerichts reassum-

miert.

K. l. Bezirksgericht Oberlaibach, am

18. Jänner 1890.

" ( 1 1 3 5 ^ 3 ^ 3 Nr. 1860.

Curatorsbestelluug.
ssilr die unbekannt wo befindliche Ta«

bulargläubigerin Aloisia Pilar der zu-

folae diesgerichtlichen Bl^cheides vom

16 Jänner 1890. Z. 5 9 , am 22. März

und 24. April l. I . zur Versteigerung

im Eoncursverfahren gelangenden, in die

EoncurKmasse des Karl Gollob von Ober-

laibach gehörigen Realitäten Elnlage.

Nr 419 und 420 der Calasttalgememde

K.rchdorf. wurde Herr Karl Puppis von

Kirchdorf uuter Behänd'gung obigen Be.

scheides zum Curator »6 netum bestellt.

K. l. Bezirksgericht Loitsch. am 13ten

März 1890.

(1354) 3—1 Nr. 909.

Executive Feilbietung eines

Harmoniums.
I n der Er/cutionssache qegrn Johann

Hafner, Organisten in Altlack, wird die

executive Feilbietung eines Harmoniums

4'/, 0 5 tt., geschätzt auf 100 fl., am

10. A p r i l und am

24. A p r i l 1 8 9 0 ,

jedesmal vormittags von 11 bis 12 Uhr,

in Nltlack stattfinden.

K. k. Bezirksgericht Lack, am 17ten

Februar 1890.

(1233) 3—1 St. 1715.

Oklic.
Na proSnjo Janeza Rusa iz Kib-

nice hiäna St. 10 dovolila se je vnovič

izvršilna dražba nepremičnine Janeza

Puceljna v Slatniku hišna št. 27, vložna

št. 81 kata»tralne občine Suäje, ter

določila dneva na

3. m a j a in na

4. j u n i j a 18 90. 1.

ob 11. uri dopoludne pri tem sodiSči

s poprejšnjim dostavkom.

C. kr. okrajno sodišče v Ribnioi

dne 4. marca 1890.

(1305) 3—1 St. 1259.

Izvršilnadražba zemljisča.
Na prošnjo «Kmetske posojilnice

na Vrhniki» dovoljuje se izvrSilna

dražba Janezu Ravnahribu iz Verz-

denca lastnega, sodno na 7207 gold,

cenjenega zemljisča vlozna fttev. 49

katastralne občine Verzdenec, ter se do-

ločujeta röka na dne

19. a p r i 1 a in na

2 4. m a j a 189 0. I.,

vsakikrat ob 11. uri pri tem sodiäöi

s pristavkom, da se bode to zemljišče

pri drugem röku tudi pod vrednostjo

oddalo. Varščine je položiti 10°/n-

C. kr. okrajno sodisöe na Vrhniki

dne 20. februvarja 1890.

(1308) 3—1 St. 1985.

Razglas.
C. kr. okrajno sodišče na Kxäkem

naznanja, da .se na proftnjo Jožeta

Zdravje iz Straže sv. Valenlina (po

dr. Janezu Mencingerji) zaradi 170 gold,

ponovi z tusodnim odlokom z dne

22. oktobra 1887, St. 9873, in 24. de-

cembra 1887 doloöena, pot em pa H

pravico ponovljenja ustavljena izvi--

öilna prodaja Janezu Hojaku lastnega,

sodno na 1377 gold, cenjenega zem-

ljišča vložna štev. 131 davčne občine

Hubajnica in sodno na 17 gold. 40 kr.

cenjene pritjklirie ter se v izvrsitev

te dražbe določuje narök na dan

16. a p r i l a 1 8 9 0 . 1 .

dopoludne od 11. do 12. ure pred tem

sodiščem s poprejšnjim dodalkom.

C. kr. okrajno sodiäöe na Krškem

dne 26. februvarja 1890.


